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Management der Netze  
ist der Erfolgsschlüssel
STÜCKGUTUMFRAGE In der Co-
ronakrise geht es jetzt erst einmal 
darum, die Systeme am Laufen zu 
halten. Doch auch in normalen Zei-
ten ist das Beherrschen der Schwan-
kungen essenziell.  SEITEN 2, 8/9

Tapa erhält besseres Bild 
über Ladungsdiebstähle
STATISTIK Der Transportsicher-
heitsverband hat eine neue Höchst-
zahl an Straftaten erfasst. Dank 
eines intensiveren Austauschs mit 
vor allem deutschen Behörden flie-
ßen immer mehr Daten ein. SEITE 4

Planungen für Haushalt 
2021 noch ohne Corona
INVESTITIONEN Finanzminister Olaf 
Scholz hat die Planung für den Haus-
halt 2021 bis 2024 vorgelegt. Die 
Coronakrise ist noch nicht berück-
sichtigt. Der Wegfall der PKW-Maut 
reißt eine Lücke. Die Ausgaben 
sollen trotzdem steigen.  SEITE 5

China-Verkehr könnte  
um 15 Prozent wachsen 
BAHN Trotz Corona wird der Eisen-
bahnverkehr mit China 2020 um 
etwa 15 Prozent wachsen, erwartet 
der Operateur UTLC ERA. Die Kapa-
zität würde sogar für eine Verdopp-
lung ausreichen, glaubt Geschäfts-
führer Alexey Grom. SEITE 11

Manege frei für die 
 wahren Künstler
STARS DER LOGISTIK Damit Ak-
robaten ihre Kunststücke vorfüh-
ren können, Zoobesucher was zu 
gucken haben und auf dem Rummel 
was zu erleben ist, braucht es viel 
logistische Planung. Wir stellen die 
Künstler hinter den Kulissen  
vor. THEMENHEFT

Wie nachhaltig sind 
Logistikanlagen?  
LOGISTIKIMMOBILIEN Der Green 
Deal der EU ist Fakt. Das heißt: 
Auch Logistikimmobilien müs-
sen grüner werden. CO2-neutral 
funktionierende Anlagen sind gut. 
Allerdings sollte der Faktor Mensch 
noch stärker berücksichtigt 
werden . MAGAZIN

Geht es für manche Unterneh-
men um die Aufrechterhal-
tung von Lieferketten, um 

beispielsweise die Lebensmittelver-
sorgung zu sichern, sind bei ande-
ren komplette Geschäftsbereiche 
eingebrochen. Besonders hart hat 
es außer den Messebauern die Auto-
mobillogistiker getroffen. 

Das Geschäft wurde von heute 
auf morgen von 100 auf 0 gefahren, 
berichtet der Inhaber eines Auto-
motive-Dienstleisters. Nun werden 
alle Register der Notmaßnahmen 
gezogen – Kurzarbeit, Aussetzen von 
Leasingverträgen, Reduzierung aller 
administrativen Abläufe bis zur Ein-
stellung. Alles steht auf der Probe, 
und es bleibt nur, auf das Vertrauen 
von Banken und Partnern zu hoffen. 
Doch ob das reicht und alle Mitar-
beiter gehalten werden können, das 
vermag er in der jetzigen Lage nicht 
zu versprechen. „In dieser Krise 
geht es ums Überleben.“ 

Die Stimmung in der Branche ist 
geprägt von Unsicherheit. Markus 
Grenzer, Geschäfts-
führer von Maintaler 
Express Logistik, rech-
net für die kommen-
de Woche mit einem 
Auftragsrückgang 
von 50 Prozent. Nach 
einem erfreulichen 
Start in das Jahr 2020 
hat das Unternehmen 
seit März krisenbe-
dingte Umsatzrück-
gänge von 20 Prozent 
verzeichnet; inzwi-
schen brechen Main-
taler immer mehr Auf-
träge weg. Laut Grenzer resultieren 
die Umsatzrückgänge in erster Linie 
aus dem nahezu vollständigen Weg-
fall des Event-Geschäfts sowie den 
weltweiten Werksschließungen in 
der Automotive-Branche. 

Skeptisch äußert sich Grenzer 
bezüglich der vom Staat verspro-
chenen Sofortmaßnahmen. „Was 
die Beantragung von Krediten und 
Soforthilfen angeht, scheint sich das 
Prozedere leider deutlich kompli-
zierter zu gestalten, als zuletzt von 
der Politik postuliert.“ 

Unklarheit belastet am meisten
Am meisten belastet das Unterneh-
men die allgemeine Unsicherheit. 
„Wie vermutlich alle unsere Bran-
chenkollegen kämpfen wir derzeit 
vorwiegend mit der allgemeinen Un-
planbarkeit und Unsicherheit.“ 

Ähnlich äußert sich Frederik Luz, 
Geschäftsführer des Luftfrachtspe-
ditionsunternehmens Express Air 
Systems (Easy). Gleichberechtigte 
Gesellschafter von Easy sind die 
Speditionshäuser Kühne + Nagel 
(KN) und Schenker. „Die sich per-
manent ändernde Situation mit dem 
Carrier und die Unklarheit, welche 
Netzwerke überhaupt noch zur Ver-
fügung stehen“, sind aktuell für Luz 
die größten Baustellen. Als Folge die-
ser Lage sei es schwierig, in die Ver-
handlungen über Konditionen und 
Raten mit den Airlines für den Som-
merflugplan zu treten, da die Carrier 
nicht wüssten, welches Netzwerk sie 
überhaupt wann anbieten können.  

Laut Stephan Haltmayer, Ge-
schäftsführer der See- und Luft-

frachtspedition Quick Cargo Service, 
braucht es nun Steuererleichterun-
gen, Stundungen, erleichterte Rah-
menbedingungen seitens des Luft-
fahrtbundesamtes sowie kostenlose 
und bürgschaftsfreie Darlehen. 

Hausbanken sind gefordert
Ähnlich wie Markus Grenzer sieht 
er die vom Staat versprochene Hilfe 
skeptisch. Vor allem die Banken trü-
gen daran ihren Anteil. „Die Haus-
banken sind noch nicht richtig infor-
miert. Uns scheint, dass die Banken 
an dem Aufwand, KfW-Darlehen zu 
verteilen, nicht interessiert sind, da 
sie damit kein Geld verdienen. Es sol-
len Bearbeitungsgebühren berechnet 
werden, und die Darlehensnehmer 
müssen für die Darlehen bürgen. Das 
wird nicht alles so leichtgemacht, wie 
es die Politik verspricht.“ Steuerstun-
dungen verschöben laut Haltmayer 
das Problem nur. „Hier müsste eine 
gänzliche Entlastung her.“ 

Von entscheidender Bedeutung 
ist es laut Luz nun zusammenzuhal-

ten. „Der Wettbewerb 
muss etwas in den 
Hintergrund treten, 
und es müssen ge-
meinsame Lösungen 
erarbeitet und umge-
setzt werden. Wenn 
es jetzt schon darum 
geht, wer wen nach 
der Krise günstig über-
nehmen kann und als 
Gewinner aus allem 
hervorgeht, haben wir 
nichts dazugelernt!“

Beim Dienstleister 
Haeger & Schmidt Lo-

gistics werden die voraussichtlichen 
wirtschaftlichen Verluste mit 50 Pro-
zent angegeben. Es gibt Rückgänge 
bei den Aufträgen, deren Umfang ist 
aber noch schwer abzuschätzen. Bei 
der Belegschaft befinden sich zwei 
Drittel im Homeoffice. Es wurden 
Teams gebildet, die gut zusammenar-
beiten. Es gibt eine Betriebsvereinba-
rung für Kurzarbeit. Sie wurde aber 
noch nicht umgesetzt, teilt das Unter-
nehmen mit. 

Organisation ist ein wichtiger 
Schlüssel, um arbeitsfähig zu blei-
ben. „Wir haben unsere gesamte Fir-
ma in zwei Gruppen aufgeteilt“, sagt 
Christoph Dahlmann, Geschäftsfüh-
rer der ALS Allgemeine Land- und 
Seespedition in Arnsberg. „Die Grup-
pen haben untereinander keinen 
Kontakt. Übergaben werden telefo-
nisch oder digital erledigt. So erhö-
hen wir die Wahrscheinlichkeit, wei-
terhin ohne Betriebsunterbrechung 
arbeiten zu können, selbst wenn es 
einen Corona-Verdachtsfall bei uns 
in der Belegschaft geben sollte.“

Viele Kunden seien Dahlmann zu-
folge auf der Suche nach zusätzlichen 
Lagerflächen, um bereits produzier-
te Ware, die nicht mehr ausgeliefert 
werden kann, zwischenzulagern. An-
dere bauten vorsorglich Puffer mit 
Artikeln ihrer Lieferanten auf. 

Personalreduzierung ist eine weite-
re Maßnahme, die Unternehmen jetzt 
ergreifen. So hat die Hafengesellschaft 
Bayernhafen an ihren sechs Standor-
ten die Anwesenheit von Personal auf 
das absolut notwendige Mindestmaß 
reduziert. ( jpn/kl/ol/rok)
BERICHTE SEITEN 3, 7, 12 

Alles steht 
auf Probe

Umfrage Die Coronakrise stellt die 
Logistikwirtschaft vor nie dagewesene 
Herausforderungen. Dabei stellt sich 
die Situation für jedes Unternehmen 
anders dar, je nachdem, in welchem 
Segment es tätig ist. Die DVZ hat ver-
schiedene Branchenvertreter befragt.
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Kunststücke hinter 
den Kulissen

Der Vorhang oder die Tore öffnen sich, und schon taucht der Besucher  
ein in eine andere Welt. Doch um diese zu erschaffen, sind mehr als nur  
ein paar geübte Handgriffe nötig. Die Logistik hinter den Kulissen ist ein  

wahres Meisterwerk.

Verbessern Sie die Vernetzung 
Ihrer Logistik
auf timocom.de

ANZEIGE

Logistik-
Immobilien

Die nachhaltige  
Logistikimmobilie

Der Green Deal der EU ist Fakt. 
Das heißt: Auch Logistikimmo-
bilien müssen grüner werden. 

CO2-neutral funktionierende 
Anlagen sind gut. Allerdings 

sollte der Faktor Mensch noch 
stärker berücksichtigt werden. 

N0 1 / MÄRZ 2020
WWW.DVZ.DE 

Doris Drescher, Chefin 
des neu gegründeten 

Fernstraßenbundesamtes, kennt 
die Straßenplanung bestens. 

Ihr Wissen setzt sie nun beim 
Aufbau der neuen Behörde ein. 

Coronavirus

MENSCHEN SEITE 16

”
Der Wettbewerb 
muss etwas in 
den Hintergrund 
treten.

Frederik Luz, Geschäftsführer 
Express Air Systems
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mobillogistiker getroffen. 

Das Geschäft wurde von heute 
auf morgen von 100 auf 0 gefahren, 
berichtet der Inhaber eines Auto-
motive-Dienstleisters. Nun werden 
alle Register der Notmaßnahmen 
gezogen – Kurzarbeit, Aussetzen von 
Leasingverträgen, Reduzierung aller 
administrativen Abläufe bis zur Ein-
stellung. Alles steht auf der Probe, 
und es bleibt nur, auf das Vertrauen 
von Banken und Partnern zu hoffen. 
Doch ob das reicht und alle Mitar-
beiter gehalten werden können, das 
vermag er in der jetzigen Lage nicht 
zu versprechen. „In dieser Krise 
geht es ums Überleben.“ 

Die Stimmung in der Branche ist 
geprägt von Unsicherheit. Markus 
Grenzer, Geschäfts-
führer von Maintaler 
Express Logistik, rech-
net für die kommen-
de Woche mit einem 
Auftragsrückgang 
von 50 Prozent. Nach 
einem erfreulichen 
Start in das Jahr 2020 
hat das Unternehmen 
seit März krisenbe-
dingte Umsatzrück-
gänge von 20 Prozent 
verzeichnet; inzwi-
schen brechen Main-
taler immer mehr Auf-
träge weg. Laut Grenzer resultieren 
die Umsatzrückgänge in erster Linie 
aus dem nahezu vollständigen Weg-
fall des Event-Geschäfts sowie den 
weltweiten Werksschließungen in 
der Automotive-Branche. 

Skeptisch äußert sich Grenzer 
bezüglich der vom Staat verspro-
chenen Sofortmaßnahmen. „Was 
die Beantragung von Krediten und 
Soforthilfen angeht, scheint sich das 
Prozedere leider deutlich kompli-
zierter zu gestalten, als zuletzt von 
der Politik postuliert.“ 

Unklarheit belastet am meisten
Am meisten belastet das Unterneh-
men die allgemeine Unsicherheit. 
„Wie vermutlich alle unsere Bran-
chenkollegen kämpfen wir derzeit 
vorwiegend mit der allgemeinen Un-
planbarkeit und Unsicherheit.“ 

Ähnlich äußert sich Frederik Luz, 
Geschäftsführer des Luftfrachtspe-
ditionsunternehmens Express Air 
Systems (Easy). Gleichberechtigte 
Gesellschafter von Easy sind die 
Speditionshäuser Kühne + Nagel 
(KN) und Schenker. „Die sich per-
manent ändernde Situation mit dem 
Carrier und die Unklarheit, welche 
Netzwerke überhaupt noch zur Ver-
fügung stehen“, sind aktuell für Luz 
die größten Baustellen. Als Folge die-
ser Lage sei es schwierig, in die Ver-
handlungen über Konditionen und 
Raten mit den Airlines für den Som-
merflugplan zu treten, da die Carrier 
nicht wüssten, welches Netzwerk sie 
überhaupt wann anbieten können.  

Laut Stephan Haltmayer, Ge-
schäftsführer der See- und Luft-

frachtspedition Quick Cargo Service, 
braucht es nun Steuererleichterun-
gen, Stundungen, erleichterte Rah-
menbedingungen seitens des Luft-
fahrtbundesamtes sowie kostenlose 
und bürgschaftsfreie Darlehen. 

Hausbanken sind gefordert
Ähnlich wie Markus Grenzer sieht 
er die vom Staat versprochene Hilfe 
skeptisch. Vor allem die Banken trü-
gen daran ihren Anteil. „Die Haus-
banken sind noch nicht richtig infor-
miert. Uns scheint, dass die Banken 
an dem Aufwand, KfW-Darlehen zu 
verteilen, nicht interessiert sind, da 
sie damit kein Geld verdienen. Es sol-
len Bearbeitungsgebühren berechnet 
werden, und die Darlehensnehmer 
müssen für die Darlehen bürgen. Das 
wird nicht alles so leichtgemacht, wie 
es die Politik verspricht.“ Steuerstun-
dungen verschöben laut Haltmayer 
das Problem nur. „Hier müsste eine 
gänzliche Entlastung her.“ 

Von entscheidender Bedeutung 
ist es laut Luz nun zusammenzuhal-

ten. „Der Wettbewerb 
muss etwas in den 
Hintergrund treten, 
und es müssen ge-
meinsame Lösungen 
erarbeitet und umge-
setzt werden. Wenn 
es jetzt schon darum 
geht, wer wen nach 
der Krise günstig über-
nehmen kann und als 
Gewinner aus allem 
hervorgeht, haben wir 
nichts dazugelernt!“

Beim Dienstleister 
Haeger & Schmidt Lo-

gistics werden die voraussichtlichen 
wirtschaftlichen Verluste mit 50 Pro-
zent angegeben. Es gibt Rückgänge 
bei den Aufträgen, deren Umfang ist 
aber noch schwer abzuschätzen. Bei 
der Belegschaft befinden sich zwei 
Drittel im Homeoffice. Es wurden 
Teams gebildet, die gut zusammenar-
beiten. Es gibt eine Betriebsvereinba-
rung für Kurzarbeit. Sie wurde aber 
noch nicht umgesetzt, teilt das Unter-
nehmen mit. 

Organisation ist ein wichtiger 
Schlüssel, um arbeitsfähig zu blei-
ben. „Wir haben unsere gesamte Fir-
ma in zwei Gruppen aufgeteilt“, sagt 
Christoph Dahlmann, Geschäftsfüh-
rer der ALS Allgemeine Land- und 
Seespedition in Arnsberg. „Die Grup-
pen haben untereinander keinen 
Kontakt. Übergaben werden telefo-
nisch oder digital erledigt. So erhö-
hen wir die Wahrscheinlichkeit, wei-
terhin ohne Betriebsunterbrechung 
arbeiten zu können, selbst wenn es 
einen Corona-Verdachtsfall bei uns 
in der Belegschaft geben sollte.“

Viele Kunden seien Dahlmann zu-
folge auf der Suche nach zusätzlichen 
Lagerflächen, um bereits produzier-
te Ware, die nicht mehr ausgeliefert 
werden kann, zwischenzulagern. An-
dere bauten vorsorglich Puffer mit 
Artikeln ihrer Lieferanten auf. 

Personalreduzierung ist eine weite-
re Maßnahme, die Unternehmen jetzt 
ergreifen. So hat die Hafengesellschaft 
Bayernhafen an ihren sechs Standor-
ten die Anwesenheit von Personal auf 
das absolut notwendige Mindestmaß 
reduziert. ( jpn/kl/ol/rok)
BERICHTE SEITEN 3, 7, 12 

Alles steht 
auf Probe

Umfrage Die Coronakrise stellt die 
Logistikwirtschaft vor nie dagewesene 
Herausforderungen. Dabei stellt sich 
die Situation für jedes Unternehmen 
anders dar, je nachdem, in welchem 
Segment es tätig ist. Die DVZ hat ver-
schiedene Branchenvertreter befragt.
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Stars der Logistik
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Kunststücke hinter 
den Kulissen

Der Vorhang oder die Tore öffnen sich, und schon taucht der Besucher  
ein in eine andere Welt. Doch um diese zu erschaffen, sind mehr als nur  
ein paar geübte Handgriffe nötig. Die Logistik hinter den Kulissen ist ein  

wahres Meisterwerk.

Verbessern Sie die Vernetzung 
Ihrer Logistik
auf timocom.de

ANZEIGE

Logistik-
Immobilien

Die nachhaltige  
Logistikimmobilie

Der Green Deal der EU ist Fakt. 
Das heißt: Auch Logistikimmo-
bilien müssen grüner werden. 

CO2-neutral funktionierende 
Anlagen sind gut. Allerdings 

sollte der Faktor Mensch noch 
stärker berücksichtigt werden. 
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Doris Drescher, Chefin 
des neu gegründeten 

Fernstraßenbundesamtes, kennt 
die Straßenplanung bestens. 

Ihr Wissen setzt sie nun beim 
Aufbau der neuen Behörde ein. 

Coronavirus

MENSCHEN SEITE 16

”
Der Wettbewerb 
muss etwas in 
den Hintergrund 
treten.

Frederik Luz, Geschäftsführer 
Express Air Systems

ANZEIGE
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NVOCC Services 
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